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Twitter vor der Zensur?

Junge und Ältere zusammen,
und jeder ist für jeden da“, er-
gänzt Sängerin Anke Wil-
helm.

„Wir wollen mit unserem
Gesang eine musikalische Bot-
schaft rüberbringen“, erklärt
Wolfgang König. „Und nicht
nur mit Gesang, sondern mit
dem ganzen Körper. Die Fröh-
lichkeit beim Singen muss auf
das Publikum überspringen“.
Kontakt: Sandra Nothnagel,

Telefon: 05541/7788922. (zpy)

mit viel Spaß und Freude zu
einem Chor zusammenfinden.

„Außerdem ist es ihm wich-
tig, dass ein Dialog zwischen
Solisten und Chor entsteht“,
betont Chormitglied Angelika
Rosales. „Seine Liebe zur Mu-
sik, sein Können und Musik-
verständnis und die Erfahrun-
gen bilden die Basis für eine
erfolgreiche Chorleitung“,
stellt die zweite Vorsitzende
Sandra Nothnagel fest. Das ist
wie in einer großen Familie,

Gospel gesungen. Es wird ge-
klatscht, geschnipst oder ge-
klopft, um Gleichklang und
ein gemeinsames Tempo zu
erreichen. Zwischendurch im-
mer mal wieder Rhythmus-
übungen. Immer aktiv, spon-
tan und durchsetzungsfähig
reißt König alle mit, auch
wenn eine Stelle mehrmals ge-
probt werden muss. Er sorgt
mit guter Laune und Ideen im-
mer wieder dafür, dass die un-
terschiedlichsten Charaktere

HANN.MÜNDEN. Auf der Su-
che nach Männerstimmen ist
der Gospelchor der Mündener
Chorvereinigung. Denn der
eine Sänger braucht dringend
Verstärkung. Aber auch Frau-
en, die Spaß am Gospelgesang
haben, sind herzlich willkom-
men. Geprobt wird jeden
Dienstag von 20 bis 21.30 Uhr.

Nach Darstellung von Chor-
leiter Wolfgang König ist jetzt
die beste Gelegenheit zum
Einstieg, denn die Proben für
die Veranstaltung „Bikes n
music“ am Sonntag, 17. Juni,
beginnen.

Da diese Gospeltour mit
Fahrrädern im Vorjahr sehr
erfolgreich war, sollen auch in
diesem Jahr sechs kleine Kir-
chen in Weserorten besucht
werden. Wahrscheinlich ist
der Start in Hilwartshausen
und endet in Lippoldsberg.
Von 10 bis 20 Uhr hat der Gos-
pelchor in jeder Kirche einen
Auftritt. Wer möchte, kann
den Chor bei der Tour auch
mit dem Rad begleiten.

Interessierte sind eingela-
den, zu einer Schnupperprobe
zu kommen. Notenkenntnisse
sind nicht erforderlich, und al-
tersmäßig gibt es auch keine
Grenzen. Einzige Vorausset-
zung ist, Spaß am Gesang mit-
zubringen. Und den haben die
Mitglieder. Das zeigte auch die
Probe, bei dem wir den Chor
besuchten:

Probenbesuch
Ein Lied auf den Lippen be-

treten die ersten Sängerinnen
den Probenraum. Freundlich
begrüßen sie diejenigen, die
vor ihnen da waren, schnell
kommt eine Unterhaltung zu-
stande. Eine Sängerin hatte
Geburtstag und hat Süßigkei-
ten für alle mitgebracht und
ganz spontan wird zum Ge-
burtstagsständchen ange-
stimmt.

„Alle zusammenkommen,
denn wir wollen pünktlich be-
ginnen“, ruft Chorleiter Wolf-
gang König in die Runde. Die
Frauen und ein Mann stellen
sich auf, singen sich ein, und
dann werden verschiedene

Auf der Suche nach Stimmen
Gospelchor der Mündener Chorvereinigung hofft vor allem auf männliche Verstärkung

Voller Einsatz: Der Gospelchor der Mündener Chorvereinigung unter Leitung von Chorleiter Wolf-
gang König bei einer Probe. Foto: Siebert

HINTERGRUND

Auftritte und Konzertreise
Um einfach mal etwas Neues
zu versuchen, gründete die
Mündener Chorvereinigung
im Oktober 1996 einen Gos-
pelchor.DerChorbestehtaus
18 Sängerinnen, einem Sän-
ger und einem Instrumenta-
listen. Gospelmusik verbin-
det Jung und Alt und so sind
alle Altersgruppen vertreten.
Die Lieder werden vorwie-
gend in englischer Sprache

gesungen. Der Anteil an
deutschsprachigen Gospel
nimmt jedoch zu. Ganz neu im
Repertoire sind schwedische
und norwegische Gospel. Bei
Auftritten und Konzerten leis-
ten Musiker Unterstützung.
Die Solisten kommen inzwi-
schen aus den eigenen Reihen.
DasRepertoirebeschränkt sich
abernichtnuraufGospel.Auch
Pop, Soul und Reggae sind bei

dem Gospelchor sehr beliebt.
Pro Jahr gibt es drei größere
Auftritte, dabei werden auch
Einladungen außerhalb Mün-
dens angenommen. Alle zwei
Jahre steht eine Konzertreise
ins europäische Ausland auf
dem Programm. Bis jetzt wa-
ren es Barcelona und Rom. Zu-
dem gehören Gospeltouren
oder Pilgerwanderungenmit
Gesang dazu. (zpy)

die Sache mit dem Alkohol-
konsum wurde geregelt – grob
gesagt: Harte Sachen sind
tabu, mal eine Flasche kann
der Rat erlauben. Eine gene-
relle Erlaubnis zum Alkohol-
konsum gibt es aber nicht.

Ute Surup, stellvertretende
Bürgermeisterin: „Das Ver-
trauen muss sich entwickeln,
auch zwischen dem neuen
Bürgermeister und den beiden
Juleica-Trägern.“

Es komme darauf an, wel-
che Erfahrungen jetzt ge-
macht werden. Es werde im-

BÜHREN. Der Gemeinderat
Bühren hat in seiner jüngsten
Sitzung einstimmig die Nut-
zungsordnung für den Jugend-
raum beschlossen.

Der Jugendraum in Bühren
war Anfang Dezember geöff-
net worden. Er war mit viel
Initiative der Jugendlichen
neu gestaltet worden, das sei
„sehr lobenswert. Ich habe
mich gefreut, dass so viele da-
bei waren, die sich des Jugend-
raumes wieder bemächtigt ha-
ben“, sagte Bürgermeister
Bernd Schucht, „klar war aber
auch, dass es Regeln geben
muss. Die Gemeinde ist Eigen-
tümer, verantwortlich ist der
Rat, daher muss er auch die
Spielregeln vorgeben.“

Zurzeit ist der Jugendraum
geschlossen, weil einige Ju-
gendliche versucht hätten,
Grenzen auszutesten. Mit den
Jugendlichen ist gesprochen
worden, mit dem Entwurf der
Nutzungsordnung hätten sie
sich anfreunden können, sag-
te Schucht. Er bedauerte den-
noch, dass keine Jugendlichen
zur Ratssitzung gekommen
waren. Dann hätten sie selbst
skizzieren können, was für sie
im Jugendraum wichtig ist.

Nun heißt es in den Spielre-
geln zum Beispiel: Die Nutzer
des Raumes dürfen maximal
20 Jahre alt sein. Nutzungszei-
ten sind vorgegeben und auch

Regeln für den Jugendraum
Rat Bühren beschließt Nutzungsordnung – Raum ist derzeit noch geschlossen

mer wieder Jugendliche ge-
ben, die versuchten, an die
Grenzen zu gehen.

Er habe ursprünglich die
Idee gehabt, dass im Jugend-
raum gar kein Alkohol konsu-
miert werden darf, sagte
Bernd Schucht. Er habe sich
aber von Jugendreferent Ro-
chus Winkler und auch ande-
ren Jugendpflegern belehren
lassen, dass das nicht durchzu-
halten wäre. Dann also: Lieber
dort unter Kontrolle Alkohol
in Maßen anstatt Exzesse in
verschwiegenen Ecken, wo

keiner mitbe-
kommt, ob
dort 14-Jähri-
ge mit den 20-
Jährigen trin-
ken.

Der Bürger-
meister regte
an, dass noch
weitere Ju-
gendliche die
Jugendleiter-
card erwerben
sollten. Denn
nur diese ha-
ben die
Schlüsselge-
walt über den
Jugendraum,
und bei nur
zwei Personen
wäre der
Raum dann zu
selten geöff-

net.
Ute Surup wies daraufhin,

dass rein rechtlich gesehen
bei Personen ab 18 eine Juleica
nicht vorgeschrieben wäre. In
der Aufbauphase aber legt der
Rat Wert darauf, dass der Ju-
gendleiterlehrgang absolviert
wurde.

Der Rat werde sich auch
vorbehalten, die Einhaltung
der Regeln zu überprüfen,
hieß es in der Sitzung weiter.
Allerdings ohne sich jetzt als
Jugendraumpolizei aufspielen
zu wollen. (tns)

Blick in den Jugendraum: Unser Bild zeigt Dransfelds Kinder- und Jugendreferenten
RochusWinkler (vorne) und Bührens Bürgermeister Bernd Schucht bei derWieder-
eröffnung. ArchivFoto: Schröter

Liste, sagte Schucht. Es könne
also sein, dass das Geld dem-
nächst wieder überwiesen
werden müsse, und auch der
Landkreis müsse nun alles neu
berechnen. Das letzte Wort sei
jedenfalls noch nicht gespro-
chen. Die Telekom ihrerseits,
berichtete Schucht vor dem
Rat, sehe ihre Versprechun-
gen als erfüllt an.

In der Fragestunde der Bür-
gerinnen und Bürger setzte
sich das Thema Internetzu-
gang fort. In jeder Info-Veran-
staltung, so wurde deutlich,
wurde mit anderen Werten
jongliert. Die Bührener mach-
ten ihrer Enttäuschung Luft
und manch einer kündigte an,
jetzt auch aus seinem Telefon-
vertrag mit der Telekom aus-
zusteigen.

Gemeinsam eintreten
Nicht nur in Bühren, auch

in Lippoldshausen und ande-
ren Orten sind die Einwohner
unzufrieden mit dem, was die
Telekom in Sachen Internet
bietet. Darauf setzen nun die
Bührener ein bisschen: Dass es
insgesamt doch so viele Kun-
den sind, dass die Telekom an
einer Nachbesserung nicht
vorbeikommt. (tns)

BÜHREN. Spätestens im März
soll es in Bühren eine Informa-
tionsveranstaltung mit der Te-
lekom geben. Das kündigte
Bürgermeister Bernd Schucht
in der jüngsten Gemeinderats-
sitzung an. Thema wird die
Versorgung des Dorfes mit ei-
nem schnellen Internetzu-
gang sein. Mit dem, was in
Bühren bislang möglich ist,
sind die Bürgerinnen und Bür-
ger nicht zufrieden (wir be-
richteten).

Er habe mit einem Tele-
kom-Mitarbeiter gesprochen
und drei Terminvorschläge ge-
macht. Wer nicht solange war-
ten wolle, der könne auch an
der Info-Veranstaltung in Bar-
terode teilnehmen. Dort gehe
es am 2. Februar (18.30 Uhr,
Gasthaus Plumbohm an der
Ortsdurchfahrt) um dasselbe
Thema.

Unbefriedigende Situation
Der jetzige Sachstand sei

unbefriedigend, machte
Schucht deutlich. Die Gemein-
de Bühren hatte bereits ihren
Anteil fürs Breitbandnetz ge-
zahlt. Das Geld war Ende ver-
gangenen Jahres zurück über-
wiesen worden. Angeblich sei
Bühren jetzt wieder auf der

Infoabend mit
Telekom geplant
Bührener hoffen weiter auf schnelles Internet

SCHEDEN. Der Rat der Ge-
meinde Scheden tagt am
Dienstag, 31. Januar, ab 19
Uhr im Gemeindebüro. Die
Sitzung ist öffentlich, eine
Einwohnerfragestunde ist vor-
gesehen. Die Ratsmitglieder-
sprechen über eine Umlegung
im Bebauungsplan Gartenstra-
ße. Außerdem muss über die
Annahme einer Geldspende
der Hermann Hillebrandt Stif-
tung beraten werden. (tns)

Spende Thema
im Rat Scheden

ESCHERODE. Die Feuerwehr
Escherode weist auf den Akti-
vendienst am Mittwoch, 8. Fe-
bruar, ab 19 Uhr im Feuer-
wehr-Gerätehaus hin. Bei
Nichtteilnahme wird um
rechtzeitige Abmeldung gebe-
ten.

Eine Übersicht über die
Übungsdienste und aktuelle
Informationen stehen auch
im Internet unter www.ffw-
escherode.de. (ems)

Dienst der
Feuerwehr
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Twitter vor der Zensur?

Junge und Ältere zusammen,
und jeder ist für jeden da“, er-
gänzt Sängerin Anke Wil-
helm.

„Wir wollen mit unserem
Gesang eine musikalische Bot-
schaft rüberbringen“, erklärt
Wolfgang König. „Und nicht
nur mit Gesang, sondern mit
dem ganzen Körper. Die Fröh-
lichkeit beim Singen muss auf
das Publikum überspringen“.
Kontakt: Sandra Nothnagel,

Telefon: 05541/7788922. (zpy)

mit viel Spaß und Freude zu
einem Chor zusammenfinden.

„Außerdem ist es ihm wich-
tig, dass ein Dialog zwischen
Solisten und Chor entsteht“,
betont Chormitglied Angelika
Rosales. „Seine Liebe zur Mu-
sik, sein Können und Musik-
verständnis und die Erfahrun-
gen bilden die Basis für eine
erfolgreiche Chorleitung“,
stellt die zweite Vorsitzende
Sandra Nothnagel fest. Das ist
wie in einer großen Familie,

Gospel gesungen. Es wird ge-
klatscht, geschnipst oder ge-
klopft, um Gleichklang und
ein gemeinsames Tempo zu
erreichen. Zwischendurch im-
mer mal wieder Rhythmus-
übungen. Immer aktiv, spon-
tan und durchsetzungsfähig
reißt König alle mit, auch
wenn eine Stelle mehrmals ge-
probt werden muss. Er sorgt
mit guter Laune und Ideen im-
mer wieder dafür, dass die un-
terschiedlichsten Charaktere

HANN.MÜNDEN. Auf der Su-
che nach Männerstimmen ist
der Gospelchor der Mündener
Chorvereinigung. Denn der
eine Sänger braucht dringend
Verstärkung. Aber auch Frau-
en, die Spaß am Gospelgesang
haben, sind herzlich willkom-
men. Geprobt wird jeden
Dienstag von 20 bis 21.30 Uhr.

Nach Darstellung von Chor-
leiter Wolfgang König ist jetzt
die beste Gelegenheit zum
Einstieg, denn die Proben für
die Veranstaltung „Bikes n
music“ am Sonntag, 17. Juni,
beginnen.

Da diese Gospeltour mit
Fahrrädern im Vorjahr sehr
erfolgreich war, sollen auch in
diesem Jahr sechs kleine Kir-
chen in Weserorten besucht
werden. Wahrscheinlich ist
der Start in Hilwartshausen
und endet in Lippoldsberg.
Von 10 bis 20 Uhr hat der Gos-
pelchor in jeder Kirche einen
Auftritt. Wer möchte, kann
den Chor bei der Tour auch
mit dem Rad begleiten.

Interessierte sind eingela-
den, zu einer Schnupperprobe
zu kommen. Notenkenntnisse
sind nicht erforderlich, und al-
tersmäßig gibt es auch keine
Grenzen. Einzige Vorausset-
zung ist, Spaß am Gesang mit-
zubringen. Und den haben die
Mitglieder. Das zeigte auch die
Probe, bei dem wir den Chor
besuchten:

Probenbesuch
Ein Lied auf den Lippen be-

treten die ersten Sängerinnen
den Probenraum. Freundlich
begrüßen sie diejenigen, die
vor ihnen da waren, schnell
kommt eine Unterhaltung zu-
stande. Eine Sängerin hatte
Geburtstag und hat Süßigkei-
ten für alle mitgebracht und
ganz spontan wird zum Ge-
burtstagsständchen ange-
stimmt.

„Alle zusammenkommen,
denn wir wollen pünktlich be-
ginnen“, ruft Chorleiter Wolf-
gang König in die Runde. Die
Frauen und ein Mann stellen
sich auf, singen sich ein, und
dann werden verschiedene

Auf der Suche nach Stimmen
Gospelchor der Mündener Chorvereinigung hofft vor allem auf männliche Verstärkung

Voller Einsatz: Der Gospelchor der Mündener Chorvereinigung unter Leitung von Chorleiter Wolf-
gang König bei einer Probe. Foto: Siebert

HINTERGRUND

Auftritte und Konzertreise
Um einfach mal etwas Neues
zu versuchen, gründete die
Mündener Chorvereinigung
im Oktober 1996 einen Gos-
pelchor.DerChorbestehtaus
18 Sängerinnen, einem Sän-
ger und einem Instrumenta-
listen. Gospelmusik verbin-
det Jung und Alt und so sind
alle Altersgruppen vertreten.
Die Lieder werden vorwie-
gend in englischer Sprache

gesungen. Der Anteil an
deutschsprachigen Gospel
nimmt jedoch zu. Ganz neu im
Repertoire sind schwedische
und norwegische Gospel. Bei
Auftritten und Konzerten leis-
ten Musiker Unterstützung.
Die Solisten kommen inzwi-
schen aus den eigenen Reihen.
DasRepertoirebeschränkt sich
abernichtnuraufGospel.Auch
Pop, Soul und Reggae sind bei

dem Gospelchor sehr beliebt.
Pro Jahr gibt es drei größere
Auftritte, dabei werden auch
Einladungen außerhalb Mün-
dens angenommen. Alle zwei
Jahre steht eine Konzertreise
ins europäische Ausland auf
dem Programm. Bis jetzt wa-
ren es Barcelona und Rom. Zu-
dem gehören Gospeltouren
oder Pilgerwanderungenmit
Gesang dazu. (zpy)

die Sache mit dem Alkohol-
konsum wurde geregelt – grob
gesagt: Harte Sachen sind
tabu, mal eine Flasche kann
der Rat erlauben. Eine gene-
relle Erlaubnis zum Alkohol-
konsum gibt es aber nicht.

Ute Surup, stellvertretende
Bürgermeisterin: „Das Ver-
trauen muss sich entwickeln,
auch zwischen dem neuen
Bürgermeister und den beiden
Juleica-Trägern.“

Es komme darauf an, wel-
che Erfahrungen jetzt ge-
macht werden. Es werde im-

BÜHREN. Der Gemeinderat
Bühren hat in seiner jüngsten
Sitzung einstimmig die Nut-
zungsordnung für den Jugend-
raum beschlossen.

Der Jugendraum in Bühren
war Anfang Dezember geöff-
net worden. Er war mit viel
Initiative der Jugendlichen
neu gestaltet worden, das sei
„sehr lobenswert. Ich habe
mich gefreut, dass so viele da-
bei waren, die sich des Jugend-
raumes wieder bemächtigt ha-
ben“, sagte Bürgermeister
Bernd Schucht, „klar war aber
auch, dass es Regeln geben
muss. Die Gemeinde ist Eigen-
tümer, verantwortlich ist der
Rat, daher muss er auch die
Spielregeln vorgeben.“

Zurzeit ist der Jugendraum
geschlossen, weil einige Ju-
gendliche versucht hätten,
Grenzen auszutesten. Mit den
Jugendlichen ist gesprochen
worden, mit dem Entwurf der
Nutzungsordnung hätten sie
sich anfreunden können, sag-
te Schucht. Er bedauerte den-
noch, dass keine Jugendlichen
zur Ratssitzung gekommen
waren. Dann hätten sie selbst
skizzieren können, was für sie
im Jugendraum wichtig ist.

Nun heißt es in den Spielre-
geln zum Beispiel: Die Nutzer
des Raumes dürfen maximal
20 Jahre alt sein. Nutzungszei-
ten sind vorgegeben und auch

Regeln für den Jugendraum
Rat Bühren beschließt Nutzungsordnung – Raum ist derzeit noch geschlossen

mer wieder Jugendliche ge-
ben, die versuchten, an die
Grenzen zu gehen.

Er habe ursprünglich die
Idee gehabt, dass im Jugend-
raum gar kein Alkohol konsu-
miert werden darf, sagte
Bernd Schucht. Er habe sich
aber von Jugendreferent Ro-
chus Winkler und auch ande-
ren Jugendpflegern belehren
lassen, dass das nicht durchzu-
halten wäre. Dann also: Lieber
dort unter Kontrolle Alkohol
in Maßen anstatt Exzesse in
verschwiegenen Ecken, wo

keiner mitbe-
kommt, ob
dort 14-Jähri-
ge mit den 20-
Jährigen trin-
ken.

Der Bürger-
meister regte
an, dass noch
weitere Ju-
gendliche die
Jugendleiter-
card erwerben
sollten. Denn
nur diese ha-
ben die
Schlüsselge-
walt über den
Jugendraum,
und bei nur
zwei Personen
wäre der
Raum dann zu
selten geöff-

net.
Ute Surup wies daraufhin,

dass rein rechtlich gesehen
bei Personen ab 18 eine Juleica
nicht vorgeschrieben wäre. In
der Aufbauphase aber legt der
Rat Wert darauf, dass der Ju-
gendleiterlehrgang absolviert
wurde.

Der Rat werde sich auch
vorbehalten, die Einhaltung
der Regeln zu überprüfen,
hieß es in der Sitzung weiter.
Allerdings ohne sich jetzt als
Jugendraumpolizei aufspielen
zu wollen. (tns)

Blick in den Jugendraum: Unser Bild zeigt Dransfelds Kinder- und Jugendreferenten
RochusWinkler (vorne) und Bührens Bürgermeister Bernd Schucht bei derWieder-
eröffnung. ArchivFoto: Schröter

Liste, sagte Schucht. Es könne
also sein, dass das Geld dem-
nächst wieder überwiesen
werden müsse, und auch der
Landkreis müsse nun alles neu
berechnen. Das letzte Wort sei
jedenfalls noch nicht gespro-
chen. Die Telekom ihrerseits,
berichtete Schucht vor dem
Rat, sehe ihre Versprechun-
gen als erfüllt an.

In der Fragestunde der Bür-
gerinnen und Bürger setzte
sich das Thema Internetzu-
gang fort. In jeder Info-Veran-
staltung, so wurde deutlich,
wurde mit anderen Werten
jongliert. Die Bührener mach-
ten ihrer Enttäuschung Luft
und manch einer kündigte an,
jetzt auch aus seinem Telefon-
vertrag mit der Telekom aus-
zusteigen.

Gemeinsam eintreten
Nicht nur in Bühren, auch

in Lippoldshausen und ande-
ren Orten sind die Einwohner
unzufrieden mit dem, was die
Telekom in Sachen Internet
bietet. Darauf setzen nun die
Bührener ein bisschen: Dass es
insgesamt doch so viele Kun-
den sind, dass die Telekom an
einer Nachbesserung nicht
vorbeikommt. (tns)

BÜHREN. Spätestens im März
soll es in Bühren eine Informa-
tionsveranstaltung mit der Te-
lekom geben. Das kündigte
Bürgermeister Bernd Schucht
in der jüngsten Gemeinderats-
sitzung an. Thema wird die
Versorgung des Dorfes mit ei-
nem schnellen Internetzu-
gang sein. Mit dem, was in
Bühren bislang möglich ist,
sind die Bürgerinnen und Bür-
ger nicht zufrieden (wir be-
richteten).

Er habe mit einem Tele-
kom-Mitarbeiter gesprochen
und drei Terminvorschläge ge-
macht. Wer nicht solange war-
ten wolle, der könne auch an
der Info-Veranstaltung in Bar-
terode teilnehmen. Dort gehe
es am 2. Februar (18.30 Uhr,
Gasthaus Plumbohm an der
Ortsdurchfahrt) um dasselbe
Thema.

Unbefriedigende Situation
Der jetzige Sachstand sei

unbefriedigend, machte
Schucht deutlich. Die Gemein-
de Bühren hatte bereits ihren
Anteil fürs Breitbandnetz ge-
zahlt. Das Geld war Ende ver-
gangenen Jahres zurück über-
wiesen worden. Angeblich sei
Bühren jetzt wieder auf der

Infoabend mit
Telekom geplant
Bührener hoffen weiter auf schnelles Internet

SCHEDEN. Der Rat der Ge-
meinde Scheden tagt am
Dienstag, 31. Januar, ab 19
Uhr im Gemeindebüro. Die
Sitzung ist öffentlich, eine
Einwohnerfragestunde ist vor-
gesehen. Die Ratsmitglieder-
sprechen über eine Umlegung
im Bebauungsplan Gartenstra-
ße. Außerdem muss über die
Annahme einer Geldspende
der Hermann Hillebrandt Stif-
tung beraten werden. (tns)

Spende Thema
im Rat Scheden

ESCHERODE. Die Feuerwehr
Escherode weist auf den Akti-
vendienst am Mittwoch, 8. Fe-
bruar, ab 19 Uhr im Feuer-
wehr-Gerätehaus hin. Bei
Nichtteilnahme wird um
rechtzeitige Abmeldung gebe-
ten.

Eine Übersicht über die
Übungsdienste und aktuelle
Informationen stehen auch
im Internet unter www.ffw-
escherode.de. (ems)

Dienst der
Feuerwehr
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